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i~FENER BRIEF 
an die VJitglieder des Senat.s 
der J. W. Goethe Universität 

6 Frankfurt 'I 
Wilhelm Hauff Str. 5 
?'7 6L1. 22 

Bundtrninnenminister Lücke erklärte: "Die Üb,:::rwachung des SDS i,st recht­
mäßig":: Die Tätigkeit des ,SDS sei auf -den ,Stu1°z der verfas.'.'i.ungmäßigen 
Ordnung gerichtet und er. bereite Aktionen geheim vor. 

Der Senat der J, W. G0ethe Uniwrsität. wirft dem SDS vo; er mißachte die 
Spißlregeln der univerGitären Demokratie und übe Terror aus. 

Lüc.ke wie der Senat kehren die Verhältnisr:o um: 

Lücke 1 indem- er·Kritik an den Notstandsvorhereitu.ngen der Bundesregierung 
als verfassungsfeindJ.ich diffamiert, 

der Senat, indem er die öffentliche Diskussion verweigert und es den Stu­
denten zum Vorwurf macht, wenn sie ohne ihn öffentlich vor dem Rektorat 
diskutieren. 

Die Diffamierungen von Seiten cles Innenministeriums und der Universitäts-­
bürokratie .sind der geplante Versuch, von eigenen undemoln·ati2che;1 3estr2-
bungec ab zulenke_n. 

,Seit Jahren besteht der SD,S auf Offentlichkeit sämtlid,er Diskus.c;ionen. 
s'eit Jahren plant der SDS alle seine Aktionen öffentlich. 

- Innenminister Lücke 'will selbst mehr als 80 Artikel des Grundgesetzes 
ändern" 

- Die Bundesregierung hat sich 8 Jahre lang geweigert, ihre Notstandsvor­
bereitungen öffentlich zu diskutieren. 

- Uber 20 Jahre weigerten ,sich Konzil und Scrnat, ihre Sitzungen öffentlich 
z,u halten, 

·· Anf .::;einer Sitzung am 6. 12. lehnte es der Senat ab, mit den versammelten 
Studenten über c1.ie Universitätssatzung und das SD,S-Verbot zu diskutieren. 

Den auf dern teach-in versammelten Studenten wurde vorgehalten, sie verletzten 
die Spielregeln der v1üversitären Demokratie. DieGe Spielregeln aber sind 
ohne die Studenten zustandegekommen und werden, wenn die Studenten nach 
öi'fei:;_tlicher DLskussion verlangen, 2ls Unterdri.ickungsinstrmnente gegen sie 
verwendet,, Universitäre Demokratie besteht heute in geheimen Senatssitzun­
gen - universitäre Spielregeln ermöglichen die Dis::.iplini'":t·ung der Studenten. 

Der Ser.at bekundete in seiner c-Hfentlichen Erklä.rung die Bereitscha.ft. z,ur 
Di,sku;..,sion innerhalb der 11 Gebnte de,s Recht,s und der Fai:r:··nec.::;.", 
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• geben. dem Senat die Gelegenheit, seine Diskussionsbereitsch.aft unter 
Beweis zu stellen. 

Wir fordern deh. Senat auf zu einer Öffcmtlichen Diskussion über die Mitbe­
stimmung der Studenten in der Universität und über seinen 'I1errorvorwu.rf 
gegenLlber den Student€n, die die Diskussion erst in Gang brachten. 

ein zu einem 'T E: A C H / Wir laden 

Mit vorzüglicher Hor::hachtung 
SDS - Gruppe Frankfurt 

I l\f am Dienstag, den 19. Dezember. 
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